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bezirk sammt Lieferungsgebühr 34 kr. und für den üb¬
rigen Theil des Landes 41 kr.

Redaktion  d . Gesellsch.
A m
Tübingen.

Bekanntmachung , betreffend die Auflegung der Wählerliste für
die Wahl der Schöffen bei der Civilkammrr des ttreisgcrichts-

hofs in Tübingen auf die nächsten zwei Kalenderjahre
1875 und 1876.

Die Liste der Wahlberechtigten zur Wahl der Schöffen für
dir Civil -Kammer des Kreisgcrichtshoss Tübingen , zu dessen
Sprengel die Oberämler Calw , Herrenberg , Nagold,
Neuenbürg , Nürtingen , Reutlingen , No Ne » bürg,
Tübingen, Urach gehören , ist vom 1 . Oktober d. I . an acht
Tage lang auf der Gerichtshofskanzlei zu Jedermanns Einsicht
aufgelegt.

Dich wird in Gemäßheit der Bekanntmachung des K.
Justizministeriums vom 2Ü . Juli >868 H. 19 ( Regierungsblatt
Seite 426 ) mit dem Ansügen zur allgemeinen Kenntniß gebracht,
daß etwaige Einsprachen wegen Uebergehung wahlberechtigter,
oder wegen Aufnahme nicht wahlberechtigter Personen binnen der
bezcichnelen Fitst und noch während acht Tagen nach ihrem
Ablauf auf der Gerichtskanzlci mündlich oder schriftlich angebracht
und zugleich gehörig bescheinigt werden müssen.

Den 24 . September 1874.
Das Direktorium des Kreisgerichtshoss:

Präsident Schäfer.

Tages - Neuigkeiten«
Stuttgart,  24 . Sept . Die gestrige öffentliche L -itzung

des Centralvereins der G u st av - Ad o l p h - Sti ftu ng wurde,
nach vorangegangenem Gottesdienst in der Stiftskirche , von dem
am Abend zuvor in der nicht öffentlichen Sitzung gewählten
Borstande , Consistorialrath Prof . Dr . Gustav Bauer  von Leipzig,
in der Hospitalkirche mit Gebet und Ansprache eröffnet . Der
Kultusminister v. Geßler war der Erste , der die Rednerbühne
bestieg , um im Namen des Königs , der ihn dazu beauftragt
habe , die 28 . Hauptversammlung des Evangelischen Vereins der
Gustav Adolph -Stiftung in Stuttgart zu begrüßen , den lebhaften
Antheil des Königs an den Zielen und Bestrebungen des Vereins
anszudrücken und denselben in Württembergs Gauen frcudigst
willkommen zu heißen . Auch der Consistorial -Präsident Staats¬
minister v . Golther drückte seine Freude darüber aus , daß der
Verein nach 29 Jahren Stuttgart wieder mit seiner Gegenwart
beehre . Die Sache des Gustav -Adolph Vereins habe von jeher
auf dem Throne wie bei dem Volke von Württemberg offene
Herzen und offene Hände gefunden . Er schließe mit dem Wunsche,
daß auch dießmal die Berathnngen des Vereins , der schon so
vielfach segensreich gewirkt , reichen Segen ausstreuen mögen.
Stadtpfarrer Ricger , der Vorstand des Würtlembergischen Haupt-
vcreins , brachte von diesem dem Centralverein zu seinen Ver¬
handlungen in Stuttgart eine Festgabe von 1800 Gulden dar;
Stadt Dekan Leibbrand und Pfarrer Stockmayer überreichten im
Anstrage von Frauen -Vereinen auf dem Altar ausgestellte Liebes¬
gaben reicher Altargeräthe und einer Altar -Pracht Bibel . Der
Vorsitzende , Dr . Bauer , dankte jedem der Vorredner Namens
der Versammlung . Der abgetretene Vorstand , Professor Dr.
Fricke , erstattete nun als Referent den Jahresbericht in einem
äußerst anregenden schwungvollen Vortrag , der beinahe zwei
Stunden in Anspruch nahm . Er gab einen Rückblick auf die

Geschichte des Vereins , der aus bescheidenen Anfängen sich zu
seiner jetzigen Bedeutung habe hcranfarbeile » müssen . Anfangs
seien ihm von fast allen Seiten große Hindernisse und Schwierig¬
keiten in den Weg gelegt worden und da habe es dem Verein
besonders wohl gelhan und zur Aufmunterung gereicht , ivie König
Wilhelm von Württemberg , als einer der ersten deutschen Fürsten,
die Ziele und Bestrebungen des Vereins anerkannt und gewürdigt
habe , mit Sympathie und Wohlwollen enigegengekommen sei
und dies durch einen reichen Beitrag , bekleidet von einem huld¬
vollen schreiben , bethätigr habe . Der Verein habe jetzt schon
3,781,333 Thlr . über 6 ( r Millionen Gulden , aus 2487 Gemeinden
verwendet . Die letzte Jahrcs -Einnahme sei 215,579 Thlr . ge¬
wesen , die seil dem Bestehen des Vereins und fünfmal so viel,
als vor 29 Jahren , wo der Verein erstmals in Stuttgart getagt
und wo er nur eine Einnahme von 43,585 Thlrn . gehabt habe.
Jetzt habe sich der Verein nach allen Seiten hin ausgcbreitet,
wohin er je zu dringen kaum habe hoffen dürfen , wie z. B . nach
Spanien , wo er schon zwanzig Gemeinden habe , und nach Italien.

Stuttgart,  24 . Sept . Die Generalversammlung des
deutschen Gustav -Adolph Vereins wurde heule geschlossen . Von
derselben wurde die alljährlich zur Verlheilnug gelangende Liebes¬
gabe dem Dorse Saccen bei Königsberg in Preußen zngcsprochen.
Die nächstjährige Versammlung wird in Potsdam stattfinden aus
Einladung der dortigen Behörden und einem besonderen Gruße
des Kaisers folgend.

Rotten barg,  a . N . , 25 . Sept . Die Hopfenernte ist
nun nahezu beendigt und läßt sich der Ertrag unserer Sladtmarkung,
aus welcher eine Fläche von 1600 Morgen mit Hopsen bepflanzt
und mir über 2 Millionen Stangen bestockt i >i , für Heuer auf
eine halbe Ernte mit etwa 6000 Zentner annehmen.

Wangen,  i . A . 25 . Sept . Heute früh halb 2 Uhr brach
in dem Hause des Bäckers Straub  Feuer ans , welches sich dem
Hause des Kaufmanns de Crigniß , des Kaufmanns Reischmann
zum Hirsch und dem städtischen Schulhorts mittheille ; mit großer
Mühe wurden das Spitalgebäude und die Häuser in der Spital¬
straße gerettet . Die Entstehung des Feuers ist bis jetzt nicht bekannt.

Mühlhausen,  20 . Sept . Vor dem hiesigen Zuchtpoli¬
zeigericht wurde gestern Abbe Gros,  Vicar des Canrons Pfarrers
und Reichstags -Abgeordneten Wiuterer , beschuldigt , bei seinen
Vorträgen , welche er als Religions -Lehrer 10 - bis 12jährigen
Mädchen gehalten , die protestantische Religion beschimpft und die
Reformatoren gelästert zu haben , wegen Beschimpfung der refor-
mirten Kirche » ach § . 66 des deutschen Strafgesetzbuchs zu zwei
Monaten Gefängniß und zur Tragung der Proceßkosten verur-
theilt . Nach seiner Verurtheilung hatte er die Genugthuung , daß
ihm einige Fanatiker den Saum seines Kleides küßten . Vor einem
Schutzmann , der ihm auf der Straße begegnete , schlug er das
Kreuz!

Die Einführung der ob l i g a to risch e n Civ i l e h e in das
Reich wird allem Anschein nach schon den nächsten Reichstag
beschäftigen . Das Neichskanzleramt hat in Gemäßheil des Bundes-
raths Beschlnsses den vom Reichstage angenommenen Entwurf ( An¬
trag Dölk -Hinschius ) den Negierungen mit dem Anheimgeben übersen¬
det , ihre Wünsche und Anträge dazu einzusendeu . Dieser Aufforde¬
rung ist jetzt entsprochen und danach die weitere Vorbereitung ange¬
ordnet worden . Daß man dabei sich soweit wie möglich an das
preußische Civilstands -Gesetz anlehnen wird , liegt ans der Hand.

Man ist gegenwärtig mit Abmachungen , betreffend die
Einziehung der Landesmünzen in den einzelnen Bundesstaaten
nach Einführung der Markrechnung , beschäftigt . Der Anfang
wird in denjenigen Staaten gemacht werden , in denen nach
Schillingen gerechnet wird ; cs liegt in der Absicht , dort mit der
Einziehung der alten Münzen durch die Landeskassen schon in
den ersten Monaten des neuen Jahres vorzuzeheu.

Das Verhalten des Mainzer Bischofs Kettel er  angesichts
der Sedanfeier trägt ihm die wärmsten Lobsprüche der Organe
der Gesellschaft Jesu ein . So schreibt die „ Voce della Verita " :
„Die Blindheit , womit Gott die nbcrmülhigen Sieger von Sedan
geschlagen " , sei ein sicheres Zeichen dafür , daß er sie verderben
wolle Der Widerstand der katholischen Deutschen gegen unge¬
rechte Gewalt bezeichne die große Trennung , welche sich jetzt in



Deutschland und in ganz Europa vollziehe . „ Bald " jubelt dieser
Epigone der blutrauchenden Inquisitoren — „ bald werden wir
die Christenheit in zwei Lager geschieden sehen : hier die Streiter
Christi und seiner Kirche , welche bie katholische ist , und dort die
Rotten  Belial ' s ."

Breslau,  23 . Sept . Die „ Schl . Ztg ." meldet : Die
erste Leichen - Verbrennung  wurde heule Rachmitlag in der
städtischen Gasanstalt im Beisein des k. Polizei -Präsidenten Frhrn.
v . Uslar : Gleichen , sowie mehrerer Aerz '.e und Ralursorjcher aus-
gesührt . Die Leiche einer alten , im Hospital versrorvenen Frau,
welche keine 'Angehörigen hinterläßt , war zu diesem Beyufc von
der Hospital -Verwaltung überwies . n worden . Etwa eine Stunde,
nachdem der entseelte Körper in den Gasojen eingesühn worden
war , zeigte sich das Werk der Auflösung als vollzogen.

Menschliche Scheusale.  Zn das Kreisgcsängniß zu
Spandau sind zwei Mörderinnen ans dem Dorfe Liudorf eingeliesert
worden , Mutter und Tochter , welche den eigenen Sohn und
Bruder mit voller Ueberleguug und aus die scheußlichste Weise
ums Leben brachten . Der 10jährige Knabe haue seinen Vater,
welcher der Großmutter 16 Thaler entwendete , der letzteren ver-
rathen , wofür sich die unnatürliche Mutter rächen zu müssen
glaubte . Auf freiem Felde erschlug sie deshalb den armen Knaben
mit einer Kartoffelhacke , und da derselbe nicht sosorl ivdt war,
trieb sie ihm unter Beihilfe seiner Schwester , welche im Falle der
Weigerung ebenfalls mit dem Tose bedroht wurde , ein Messer
in die Schläfe . Nach einer andern Lesart erstachen und steinigten
die beiden Scheusale das unglückliche Kind.

Paderborn,  26 . Sept . Das „ Westphälische Volksblau"
veröffentlicht ein Schreiben des Bischofs Marlin an den Ober-
präsidenten der Provinz Westphalen vom 15 . Sept . , worin er
die Tags zuvor ihm zngestellle Aufforderung zur AmlS -Nieder-
legnng auf ' s bestimmteste zucnckweift.

Am 30 . September d. Jrs . werden die Co bürg er
1 - Tha lerscheine  vom 22 . Januar 1849 vollständig werthlos.
Es sind noch ziemlich 15,000 Thaler im Umlauf.

Der König von Dänemark  scheint ein recht verständiger
Mann zu sein , wenn es nicht wider den Respekt ist , so etwas
zu sagen . Als eine die Deutschen hassende und fürchtende Partei
das Geschrei erhob , die Hauptstadt Copenhageu müsse befestigt
werden , antwortete der König : Unsere beste Festung ist ein gutes
Verhäüuiß ru Deutschland!

Ein Gepäckträger  in Danzig hat durch folgendes Gedicht
. den Magistrat um Erlaß der Commuualsteuer gebeten : „ Vier-

undsechsstg Jahre alt , — Ohne Stelle und Gehalt — Den
Karren schieben gehl nicht mehr , — Den Wagen znch' n ist allzu
schwer: — Das Augenlicht ist auch zu schwach , — Der Corpus
leidet stark am Krach — Das Allerjchlimmste aber ist : — Ich
bin auch nicht Kapitalist " . — Die Antwort war sehr prosaisch
und abschläglich.

Der Fanatismus der Ultramontaneu enläußert sich mitunter
der Achtung vor de » gewöhnlichsten Pflichten der Menschenliebe.
Während im deutschen Reiche überall Gaben für die durch Brand¬
unglück so schwer heimgcsuchten Bewohner der Stadt Meiningen
gesammelt werden , halte das pfäfnsche „ Bayerische Vaterland"
die Stirn , ein Anathema über alle Katholiken zu verhängen,
welche einen Groschen für die national - liberalen protestantischen
Meininger hergeben würden , „die den Lasker in den preußischen
Landtag gewählt haben " . Diese Brutalität entzieht sich jeder
Kritik.

Wien,  25 . Sept . Der österreichische Kaiser hat für An¬
fang Oktober ein Zusammentreffen mit der daun rückkehreuden
Kaiserin Elisabeth in Baden -Baden bei dem deutschen Kaiserpaar
in Aussicht genommen.

Wien,  25 . Sept . Die Nordpolfahrer sind heute Abend
hier angekommen . Ein glänzender und großartiger Empfang
fand seitens der Behörden und Korporationen , sowie seitens des
enthufiasmirten Publikums statt.

Der Schah von Persien  hält die französischen Chasse¬
potgewehre  zu orientalischer Kriegsführnng für vollständig
ausreichend und hat durch seine Negierung 60,000 Stück um ein
Billiges von dem deutschen Kriegsministerium aukaufen lassen,
die jetzt mit Erlaubnis ; der russischen Behörden über Riga zollfrei
nach Persien verladen werden.

Mailand,  24 . Sept . Der „Pungolo " meldet : Die
zwischen der Schweiz und Italien bestehende Grenz -Differenz ist
gestern durch den amerikanischen Gesandten Marsh schiedsrichterlich
entschieden . Der Anspruch Italiens wird danach für begründet
erkannt und Italien ein Gebietszuwachs von 800 Hektaren znge-
wiesen.

Die Veröffentlichung der Briefe des P . Th ein er hat im
Vatikan Bestürzung und Wuth erregt . Die Jesuiten arbeiten
darauf hin , daß alle Schriften des berühmten Gelehrten auf den
Judex gesetzt werden , und bei ihrem bekannten Einfluß im Vatikan
dürfte dieß ihnen leicht gelingen . Hiervon wird besonders die
Geschichte Papst Clemens XlV . betroffen werden , welche Pins IX.
hat selbst verfassen lassen , und die Geschichte des Benedikls IV.
Laberrinus , welche nächstens veröffenlicht sein wird . Wie es

heißt , sollen gegen die Freunde des P . Theiner strenge Maß¬
regeln versügt werden , namentlich gegen den Kardinal Hohen¬
lohe  und den Bischof Slroß mayer.  Doch dürfte sich die
Kune wohl zweimal besinnen , bevor sie etwas gegen die beiden
genamrlen Kirchenfürsten unternimmt , da sie im Hinblick auf
deren moralischen Einfluß viel mehr Schaden als Nutzen durch
einen solchen Schritt haben könnte . Hoffentlich wird Prof . Fried¬
rich bei geeigneter Gelegenheit mit noch anderen gewichtigen Schrift¬
stücken hervorlrelen.

Die Kunstreiterin.
(Fortsetzung .)

„Cadeau ? " fragte Adele erstaunt . „ Was soll der finstere
mürrische Mann in unserm heilern Kreise ? "

„Er besitzt Talent und Menscheukenistniß , er wird rascher
wie wir de » jungen Herrn durchschauen . Komm , Kind , geh'
zu Belt und träume süß von Dem , der Dein Herz so rasch er¬
obert hat . "

Moritz erstaunte , als er kurz vor Mittag ein Billet empfing,
welches folgende Zeilen enthielt:

„Mein Herr ! Der Beifall , mit welchem Sie gestern unsere
Leistungen aufnahmen , läßt uns vermuthen , daß Sie ein Ver¬
ehrer der Kunst sind . Um ihnen unfern Dank abstatten zu können,
erlauben wir uns , Sie zu einem Souper nach der Vorstellung
ciuzuladeu . Ganz die Ihrigen , Schwestern Eirovalli . "

Im ersten Augenblick riefen diese Zeilen den Argwohn in
seiner Seele wach , daß er sich in den beiden Künstlerinnen ge¬
täuscht habe , daß sie wohl nicht besser seien als die meisten ihrer
Kolleginnen , und daß ihre Einladung nur bezwecke, ihn in ihre
Netze zu locken . Aber dieser Argwohn schwand , als er während
der Vorstellung bei Gelegenheit einer Pause den offenen kindlichen
Blick Adelens mit dem Ausdruck des Vetraueus auf sich gerichtet
sah Er las in diesen schönen , tiefblauen Augen Nichts , was
denselben hätte bestäligen oder gar bestärken können . Welcher
Art die Gründe auch sein mochten , welche die beiden Damen be¬
wogen , ihn einzuladen , er war entschlossen , dieser Einladung
Folge zu leisten.

Ob er sich mehr von derselben versprach , als eine ange¬
nehme Unterhaltung ? Vielleicht — vielleicht auch nicht ! So
viel stand fest , daß keine unlautere Absicht ihn bewog , sich den
Schwestern zu nähern . Sein Charakter war in dieser Beziehung
zu fest , sein Denken zu rein , als daß ein solcher Gedanke in
seiner Seele festen Fuß hätte fassen können . — Er theilte die
Vorurtheile seines Standes nicht , in seinen Angen war der
Bettler eben so gut ein Mensch wie der Bankier , er gestand
diesem eben so viele Menschenrechte und Menschenwürde zu , wie
Jenem.

Daß seine Ansichten in dieser Beziehung so sehr von denen
seines Vaters abwichen , daran trug einzig und allein nur seine
Erziehung die Schuld . Der Vater hatte ihn rauh und barsch
zurückgewiesen , wenn er mit fröhlichem Geplauder in das Cabinet
Dessen , der nach den Naturgesetzen seinem Herzen zunächst stand,
cindringen wollte . So war allmählich in seinem Herzen die
Liebe der Furcht gewichen , von einer Wiederanknnpfung des
Bandes , welches der Vater zerrissen hatte , konnte keine Rede
sein . Wenn die Liebe erstickt ist , dann bleiben alle Wiederbe¬
lebungsversuche fruchtlos ! Diese Furcht bewog das Kind , die
Nähe des Vaters zu meiden . Aber sie bewirkte mehr als dieß,
sie weckte den Oppositionsgeist im Kindesherzen . Das Kind,
welches der Vater so rauh zurückgestoßen hatte , lernte Nachdenken.
Es sah Manches , was es mit seinen Begriffen nicht vereinen
konnte . Es sah , daß der Vater dem Böttler rauh die Thüre
wies , daß er dagegen dem feingekleideten Herrn mit den höflichsten
Verbeugungen einen Sessel hinschob . Und doch war dieser fein-
gekleidete Herr so stolz , so anmaßend , so grob gegenüber den
Bedienten , so unaufmerksam gegenüber dem Kinde , während der
Bettler für jeden ein freundliches Wort hatte.

Das Kind begriff dies nicht , es glaubte , der Bettler ver¬
diene eher ein liebevolles Entgegenkommen , denn der stolze , vor¬
nehme Herr . Die Mutter bestärkte es in seinem Glauben , ohne
es zu wollen , der Vater , wenn das Kind sich ein Herz faßte
und ihn deßhalb befragte , erwiderte nur , es sei unnütz über
Dinge zu reden , von denen man nichts verstehe.

Der Knabe wuchs heran , erstand allein , Gespielen durfte
er nicht ins Haus bringen , und der Hauslehrer war ein alter
mürrischer Pendant , der sich um das Seelenleben seines Zöglings
nicht kümmerte . In solcher Einsamkeit und Verlassenheit blieb
dem Kinde nur der Trost , in den Büchern sich Rath zu holen
über das , was seine Gedanken beschäftigte . Manches , was für
den Knaben nicht taugte , was seinen Geist eher verwirrte , denn
aufklärte , siel ihm in die Hände , aber auch manches gute , vortreff¬
liche Buch gelangte durch die Fürsorge der Mutter zur Kenntnis;
des Wißbegierigen . Einen Gedanken hielt der Knabe fest , der,
daß die Menschen vor Gott gleich seien , daß nur der Charakter
den Werth des Menschen bestimme . Dem Vater gelang es nicht,
diesen Gedanken ans der Seele des Sohnes zu entfernen . In
den Augen des Jüngkings waren die Mitglieder der Kunstreiter-
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gesellschaft nicht die Parias der bürgerlichen Gesellschaft , sondern
Menschen , welche an Talent und wissenschaftlicher Bildung die
meisten jener vornehmen Herren weit überragten.

Dasselbe sagte er sich anch heute Abend während der Vor¬
stellung . Er fand keinen Grund die Einladung der Damen ab¬
zulehnen und zögerte nicht , nach Beendigung der Vorstellung sich
in den Gasthof zu verfügen.

„Ich bin in der That erstaunt über Ihre freundliche Ein¬
ladung, " sagte er , als er vor de» beiden Damen stand . „Ich
begreife uicht , wodurch ich diese Ehre verdient habe . "

Adele senkte verlegen die Wimpern , Therese dagegen sah
ruhig dem jungen Mann in ' s Auge . Sie erklärte , daß sie eS
sich zu ihrer Ehre rechne , die Verehrer der Kunst in ihrem Salon
zu empfangen , und bat ihn , seinen Besuch recht oft zu wieder¬
holen.

„Glauben Sie nicht , daß irgend eine andere Absicht , als
die soeben ausgesprochene , unserem Entgegenkommen zu Grunde
liegt, " fuhr sie mit einer Gemessenheit und Kälte fort , welche
Moritz unangenehm berührte . „Besuchen Sie uns , so oft es

Ihnen beliebt , Sie werden uns stets willkommen sein . "
Moritz fand keine Zeit zu einer Erwiderung , die Herren

Charles Vernon und Pierre Cadeau traten in diesem Augenblicke
ein , begleitet von dem Kellner , welcher die Tafel decken wollte.

Moritz wandte sich zu Adele und knüpfte eine Unterhaltung
mit ihr an , an welcher das Mädchen anfangs schüchtern , bald
aber mit lebhaftem Interesse Antheil nahm . Bei Tische war die
Unterhalttung allgemein . Therese erkundigte sich über die gesell¬
schaftlichen Verhältnisse des Städtchens , der Director entsann sich
der Zeit , in welcher er zuletzt hier gewesen war , Cadeau interes-
sirte sich für Chroniqne scandaleuse und Adele redete mit Ent¬
zücken über die herrliche Umgegend , die sie während der Reise
bewundert hatte . Moritz war vollauf beschäftigt , die Fragendest
zufrieden zu stellen , zu einem vertraulichen Gespräche mit Adele
fand er erst nach der Tafel Zeit . Therese unterhielt sich mit dem
Director über Angelegenheiten der Gesellschaft , und Cadeau , den
dieses Gespräch nicht minder interessirte , wie die Chroniqne
scandaleuse , nahm an demselben lebhaft Theil.

„Sie befinden sich schon seit langer Zeit bei dieser Gesell¬
schaft ? " fragte Moritz das ihm zur Seite sitzende Mädchen.

„Seit meiner frühesten Kindheit, " erwiderte Adele , indem
sie die großen , schönen Augen auf den Mann richtete . Kurz
nach meinem Eintritt starb meine Mutter ; Therese reiste in unsere
Heimath und kehrte mit unserer jüngsten Schwester Aurora , deren
Geburt meine Mutter getödtet halte , zurück . Ich wurde unter
Aufsicht meiner Schwester ansgebildet und fand bald Geschmack
an dem bewegten Leben ."

„Weil der Triumph in jeder Stadt Ihnen gewiß war,"
entgegnete Moritz.

Ein kaltes , fast spöttisches Lächeln glitt über die Lippen
des Mädchens . „ Glauben Sie , daß der Beifall , den meine Leistun¬

gen fanden , mich entschädigen könne für all ' das Unangenehme,
was mit meiner Stellung verknüpft ist ? " fragte sie. „ Nimmer¬
mehr ! In der ersten Zeit freilich war dieser Beifall mir unent¬
behrlich , ich weinte Freudenthränen , als ich ihn zum Erstenmale
erntete . Aber , mein Herr , ich verkenne nicht , was ich opfern
mußte , um diesen Beifall zu erringen . Darf die Kunstreiterin
auf eine glückliche Zukunft hoffen ? Darf sie von dem Schicksal
eine bleibende Heimath , einen eigenen Herd fordern ? Glaubt
nicht Jeder das Recht zu haben , rüber die Achsel auf mich hinab¬
zusehen ? Wird man mir je das Recht einräumen , eine ehren¬
volle Stellung in der Welt einznnehmen ? " ( Forts , f .)

Seidenraupenzucht.
Zur Berichtigung resp . Ergänzung einer in diesem Blatt

kürzlich erschienenen Notiz über Seidenraupenzucht möge Folgendes
dienen:

Schon im Jahr 2700 vor Christus wurde in China der
Seidenbau betrieben in Form der Pflege des bekannten Maul¬
beerseidenspinners ( Uombzx wart ) , jener Raupe , welche sich nach
einer etwa 40lägigen Lebensdauer in jene eiförmigen , gelben Ooevus
einspinnt , innerhalb welcher die Raupe sich zum Schmetterling
umwandelt , der dann nach etwa 20 Tagen hervorkriecht , 300 bis
500 mohnsamengroße Eier legt und bald darauf stirbt . Jener

Cocon,  d . h . die Umhüllung der eingesponn enen Raupe , besteht
aus 3 Lagen feinster Seide , welche abgehaspelt werden kann und
den kostbaren Seidenstoff bildet , der zur Zeit der Römer noch
mit Gold ausgewogen wurde . Kaiser Heliagabal (2l8 v.
Chr .) war der erste Römer , der um schweres Geld ein Kleid
von reiner Seide trug . Lange war die Ausfuhr der Eier dieses
Insekts in China bei Todesstrafe  verboten . Erst 555 v . Chr.
gelang es zwei schlauen Mönchen , Eier nach Europazu  bringen,
wodurch der Grund gelegt wurde zur Seidencultur in Europa,
die nun in allen Ländern so sehr sich gehoben hat.  daß vor 20
Jahren in Frankreich allein für 110 Millionen Frauken Seid:
gioeonnen wurde.

Als im Jahr 1857 tödtliche Krankheiten der Seidenraupe
(ölusearckina und Oattino , Schmarozerpilze , welche die Organe des
Insekts vergiften ) die hoffnungsvollen Zuchten in Südeuropa
fast gänzlich zerstörten , sah man sich nach andern seidenspinnen¬
den Raupen um , die bei uns an ihrer Stelle einzuführen wären.
Ein Versuch , den Ailamhusspinner ( ^ ttaous ez-otkia ) aus Ost¬
asien einzuführen , scheitert bis jetzt an der Kostspieligkeit der
Anpflanzung seiner Futterpflanze , sowie an der Schwierigkeit , die
Cocons  abzuhaspeln . Eine andere , indische Raupe ( Lombz -x
arrintia ) lebt auf der Ricinuspflanze , aber ihre Culturs macht
bei uns ähnliche Schwierigkeiten . Der in China und Japan ein¬
heimische grünköpfige Eichenspinner (-4mkeroa ükama - mm ), welcher
vor etlichen Jahren nach Europa kam , und von Eichenblättern
lebt , liefert sehr schöne , apfelgrüne , seidenreiche Cocons , welche
sich gut abhaspeln lassen . Allein seine Cultur droht zu scheitern
an dem Umstand , daß die Räupchen schon in den ersten Tagen
des Frühjahrs aus den Eiern schlüpfen , wo noch lange kein
Futter für sie vorhanden ist ; da die Eiche erst im Mai bei uns
sich zu belaube » pflegt . Bisher aber konnte man die Entwick¬
lung dieser Räupchen durch kein Mittel zurückhalten , man mußte,
um sie zu nähren , in Treibhäusern für Eichenlaub sorgen für
den Anfang , was natürlich zu theuer ist für ihre Einführung
bei uns . Im Jahr 1870 kamen durch den östreichischen Baron
von Nansonett  die ersten 200 Cocons des braunköpfigen
Eichenspinners (Mindere » UarnzP ans Japan  nach Europa.
In Görz  wurden im Frühjahr 187l die ersten Eier dieser
Raupe gelegt , die sich gut entwickelten ; und von dorther erhielt
Pros . Jäger in Stuttgart  die ersten 200 Eier zu einem
Versuch . Seine damit gemachten Beobachtungen scheinen zu den
schönsten Hoffnungen für ihre Einführbarkeit bei uns zu berech¬
tigen . Dieses Insekt eignet sich besser als jeder andere Seiden¬
spinner für unsere klimatischen Verhältnisse . Es überwintert in
Cocons von ausgezeichnet schöner , haspelbarer Seide , und im
Frühjahr erscheint der Schmetterling , legt seine Eier , die nach
etwa 18 Tagen die Räupchen liefern . Die Entwicklung dieser
Räupchen läßt sich durch rationelle Behandlung ganz leicht hinaus¬
schieben , bis bei uns die Eichen in vollem Laubrcichthum dastehen.
Seit 1873 hat nun Prof . Jäger  auch andern Freunden der
Sache Eier mitgetheilt und Ende Juni übergab er auch mir eine
Anzahl Eier , von denen ich einen großen Theil an hiesige Lieb¬
haber der Sache abgab . Alle bisherigen Versuche sind ganz günstig
ausgefallen , doch sind es eben immer noch Versuche , und eS er¬
fordert Pünktlichkeit und Ausdauer , diese Sache genau zu beob¬
achten . Aus den erhaltenen Eiern sind uns seit Anfang Juli
sehr gefräßige Räupchen ansgeschlüpft , die nun nach mehrmaligem,
sehr interessanten Häutungsproceß ; ( dem freilich auch viele Raupen zu
erliegen pflegen ) zu einer sehr stattlichen Größe und wundervollen
Farbenpracht herangewachsen sind . Ein Theil derselben hat sich bereits
eingesponnen , während andere noch weiter zurück sind in der
Entwicklung , und fleißige Fütterung mit Eichenlaub verlangen.
Hr . Revierförster Bührlen  von hier , welcher die Güte hatte,
mit viel Umsicht und Liebe zur Sache sich den Versuchen zu
unterziehen , hat bisher gleichfalls werlhoolle Beobachtungen gemacht
in der Sache . Wir glauben uns berechtigt , die Vermuthung
auszusprechen , daß dieses Insekt eins hohe Bedeutung erlangen
wird für die Seidenindustrie unserer Zone , und behalten uns vor,
seiner Zeit dem hiesigen Publikum , soweit sich dasselbe für diese
Sache interessirt , weiteren Bericht zu geben , und nach Umständen
seiner Zeit anch an Lusttragende Eier abzugeben , damit diese
Industrie eine möglichst große , wohlverdiente Ausbreitung erlange.

Nagold  im Septbr . 1874 . I . Kober.

Amtliche und Nrivar -Bektinntmachungen.

Nagold.
Samstag den 3 . Oktober,

Vormittags 11 Uhr,
wird auf hiesigem Rathhause eine in ganz
gutem Zustande sich befindliche ca . 40 Schuh
breite und 60 Schuh lange Scheuer auf den

Al ' lir u ch
verlaust , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 26 . September 1874.
Oberamtspfleger

Maulbetsch.

Mer -VerMchtMg.
Der staatseigeuthümliche SchloHberg-

acker , Parzelle Nro . 4198 , auf Nagolder
Markung , 2 ,̂'s Morgen im Meß haltend,
wird am

Donnerstag den 1 . Oktober d . I .,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem Nagolder Rathhause auf weitere
12 Jahre im öffentlichen Aufstreich ver¬
pachtet werden.

Reut  hin , 26 . September 1874.
K . Kameralamt.

Ebhause n.
Am Montag den

5 . Oktober d . I .,
Nachmittags

1 Uhr/
"i ' rd die hiesige

welche

200 Stück ernährt , auf weitere 3 Jahre
verpachtetet.

Den 26 . September 1874.
Schnltheißenamt.
Rieth müller.



u n t e r j e 1 i i n g e II,
Gerichisbezirks .Herrenberg.

Liegenschafts -Verkauf.
Ans der Gantmaffe des Simon Niet¬

hammer,  Bäckers und Wirths dahier,
kommt die vorhandene Liegenschaft , bestehend
in einem zwcistockigten Wohnhaus mit
Scheuer und Schweinstall und 9chs Morgen
Acckern und Wiesen
im Gesammt -Anschlag von 6240 fl .,
nachdem der ans 18 . d . M . anberaumt
gewesene Verkauf Hindernisse wegen recht¬
zeitig nicht vorgenommcn werden konnte,

am Freitag den 9 . Oktober d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhaus in Unterjellingen wie¬
derholt im öffentlichen Ansstreich zum
Verkauf , wozu Kaufsliebhaber ciiigeladen
werden.

Deu 26 . September 1874.
K . Amtsuotariat Bondorf.

A .-V . Gimple.

Revier  H o f st e t t.

Waldsamen - Gewinnung.
Die Waldsamenernte in den Staats-

waidnngcn des diesseitigen Reviers wird
kommenden

Mittwoch den 30 . September,
Vormittags 9 Uhr,

auf der Ncvierkanzlci zu Hofstett öffentlich
an den Meistbietenden verwcrthet.

K . Revieramt.

Korbweiden - Verkauf.
'Auf der sog . Insel wird am

Mittwoch den 30 . d . M .,
Nachmittags 1 Uhr,

ein größeres Quantum Weiden auf den
Stöcken im öffentlichen Aufstreich oerkaufl.

Stadtpflege.

Nagold.

Hopfen - Verkauf.
Die Luadlgemcinde verkauf ! ihren heu¬

rigen Hopfen , ca . 0 bis 6 Ctr ., am
Mittwoch den 30 . d . Bi .,

Vormittags II Uhr,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Stadtpflege.

Zwerenberg.

Brkmihtch-Vkrkaus.
Am Freitag den 2 . Oktober d. I.

verkauft die hiesige Gemeinde aus ihren
Waldungen Miß und AUmand

123 Rm . Nadelholzscheiter.
Der Verkauf wird von Morgens 9

Uhr an in dem Walde vorgenommcn,
wozu Käufer eingeladen werden.

Den 23 . September 1874.
Schultheißeuamt.
H anselman  n.

Ehrenerklärung.
Die von mir unbesonnener Weise gegen

Ioh . G . Beutler,  Wirths Ehefrau
ehreukränkendc Aenßeruug , die ich in
Nothfelden gemacht , nehme ich zurück , da
ich derselben in keiner Beziehung etwas
nachsagen kann.

jg . Schechingcr,  Schreiner in
Emmingen.

El nltlingc  n.

Ein tüchtiger Säger
kann sogleich eintrete » bei

Sägmühlebesitzer Ehniß.
W i l d b e r g.

Einen gut erzogenen junge»

Mens che n
nimmt in die Lehre

Bierbrauer E .' ürtner

Gegen Magenleiden , Unterleibsbeschwerden , Hämorrhoiden , allgemeines
Uebelbeftnden und Schwächezustände jeder Art gibt es kein bessere, La «»mittek
als die

„Weihe Meiio -Effen!"
von Apoth . Hvltn - i»«! « ! ' in Feuerbali » b. Stuttgart.

Bestellungen übernimmt per Flasche 36 kr.
Herr tZ » in 'Nagold,

„ Apotheker in Horb und Eutingen.

A l t e n st a i g.
Ein beschlagenes , starkes

Himsswägele,
welches auch als Kuhwagen benützt werden
kann , verkauft billigst

Christian Volz,
_ _ Wagncrmeister.

A l t e n st a i g.
Die neuesten

Damenhüte
auf die Wintersaison sind auf kurze Zeit
ausgestellt bei

Marie Nasch old.
Auch nehme ich

Mchüte
zum Färben und Fa ^oniren in Empfang.

Nagold.
«L- Sm » tl ».

Eine fleißige Magd wird gegeü guten
Lohn sogleich gesucht . Zn er erfragen bei
der Redaktion d. Bl.

N a g o l d.

Junge Rattenfänger
reinster Raxc verkauft

Carl Pfloinm.

W i t o o e r g-
Da wir für deu

uns beim Brande
entstandenen Scha¬

nden so reiche Eul-
^schädigung erhalten

Haben , sagen wir
der verehrlichen Verstchernugs -Gesellschaj
Helvetia,  sowie Hrn . Franz Jüdlei
unfern verbindlichsten Dank.

Göttlich Nockenbanch.
Baumgartner Schneider.
Gottlob Bauer.
Maier,  Bäcker.
Fr . Seeg  er , jun.

W i I d b e r g.Mlchslhweiitk-VttkMf.
Am nächsten Mittwoch

den 30 September,
Vormittags 11 Uhr,

verkaufe ich 10 Stück
Milchschweine.

Klostermüller Reichert.

W i l d b e r g.

Nicht ru übrrskhen!
Eine große Parthie Ellenwaareu werden,

um damit zu räumen , unter dem Fabrik¬
preis abgegeben bei

G . Fischer.
Eine hübsche Parthie Kleiderstoffe neuester

Fa §on frisch angekommcu bei
Obigem.

N a g o l d.

Weingeist,
Waizen - und Tresterbranntwein,
Franzbranntwein,
Heidelbecr , ächl,
Anisliqncnre,
g' ümmetlchmmre.

Zniimltiquenre,
Vseffermüuzliqueure,
Rum,
.Vrae clo IMtuvia,
Punschessenz,
Magenbitter,
Nußtiqueure,
Pomeranzenliqueure rc.

empfiehlt billigst
Fr . Stock inger.

'Nagold.

Doppelsteppstich -Maschiuen in allen Sy¬
stemen zu fl . 90 — 120 , für Sattler , Schuh¬
macher,  Kappenmacher w zu fl . 36 - 80,
für Schneider und Nätberin rc . zu fl 25—
44 . Familienhandmaschinen sind stets zum
Fabrikpreise zu haben bei

Fried . Stockiuger
Nagold.

zu billigstem Preise vorräthig bei

W i l d b e r g.
Unterzeichneter verkauft

am Mittwoch deu 30.
September

9 Stück halbenglische

Milchschmrine.
David Auer,  Bäcker.

A l t e n st a i g.

Eine lüchtige MO,
die in allen häuslichen Arbeiten bewandert,
findet sogleich oder bis Martini eine
Stelle bei

Kunstmüller Maier.

Allen Kranken
L Hütfesuchenden

versende ich auf portofreies Anfragen
unentgeltlich das Buch

Untrügliche Hilfe und Linderung
allen Leidenden.

E . Zcrling  in Bramischweig.
KU Tausende verdanken diesem Buche ihre

Genesung.

ü r re t - r e I 1 e.
tli agold, den 26 . September 187 4.

st. kr. st. kr st. kr.
Alter Dinkel . , . . 4 48 4 41 4 63
Neuer Dinkel . . . . 4 40 4 L0 4 —

Haber . . . . . . 4 48 4 4 12
Gerste . . . . . . — — — — —

Bohnen . . . . . - - 5 — —

Weizen . . . 6 66 6 15
Roggen . . . 5 60 — —

Hst- » « iLiurter Cloiii 8
am 26 . Sept . 1874.

Doppelte Pistolen
Pistole » . . . .
Holl . 1l.nfl . -St.
20 -Francs -Stücke .
Engl . Sovereigns
Russische Jmper . .
Dollars i» Gold .

9 st. 46 - 50 kr.
9 st. 40 - 42 kr.
9 st. 44 - W kr.
9 st. 60 61 kr.

II fl. 50 58 kr.
9 st. 48 - 50 kr.
2 st. LlO/ - - 27 >/- kr.

G estor den.
Den 26 . Sept : Christian Elias , Kind des
Christian Gottlieb Reich , Tuchmachers,
25 Tage alt.

Nedatuon , T . ua und B -. rlag von der G . W . Zaiserhchen Lnchandlung.
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